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6 Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Auguſt. 


— Der Kaiſer begab ſich Montag Vor⸗ 
\ mittag zu einer Pürſchjagd nach dem Wildpark. 
e JIn dem Dankerlaß des Kaiſers an den 
Statthalter Fürſten Hohenlohe heißt es, der 
Empfang in den Reichslanden ſei ein ſo 
glänzender geweſen, daß er die kaiſerlichen Er⸗ 
wartungen weit übertroffen und die Ueber⸗ 
zeugung befeſtigt habe, „daß dieſe urſprünglich 
deutſchen Landestheile von einem biederen und 
einſichtsvollen Volke bewohnt werden, welches, 
je länger, je feſter, an das deutſche Vaterland 
ſich wieder anſchließen wird.“ — Der Kaiſer 
hat dem Statthalter Fürſten Hohenlohe ſein 
Bildniß in Lebensgröße überſandt. 
— Bei Grundſteinlegung für das 
Denkmal weiland Kaiſer Wilhelms in Metz 
Aae der Kaifer zum ba Ates b. 


und des 5 


— Prinz Friedrich Leopold ſollte nach dem 
„B. B. C.“ in Folge eines Konflikts mit dem 
Kommandeur des Regiments Gardes du Korps 
feine Stellung & la suite erbeten und erhalten 
haben. Jetzt erhält der „B. B.⸗C.“ eine Zu⸗ 
ſchrift von dem Generalkommando des Garde⸗ 
korps, in welcher erklärt wird, daß der Prinz 
lediglich auf Grund ſeines leidenden Zuſtandes 
und in Folge ärztlichen Rates die à la suite 
Stellung erbeten und erhalten hat. 

— Aus Bayreuth ſchreibt man dem „Bln. 
Tgbl.“: Die ſo großartig verlaufenen Kaiſer⸗ 
tage ließen doch einen Mißton zurück; man 
ſpricht hier von der bevorſtehenden Penſionirung 
des königlichen Konſiſtorialraths Dr. Schick, der 
bei der Anweſenheit des deutſchen Kaiſerpaares 
beim proteſtantiſchen Gottesdienſte am 18. d. 
die Predigt hielt. In derſelben hat der geiſt⸗ 
liche Herr, ſonſt ein ſehr gewandter und geiſt⸗ 
reicher Kanzelredner, trotz des ihm bekanntge⸗ 
gebenen kaiſerlichen Wunſches, alle beſondern 
Demonſtrationen zu unterlaſſen, den Kaiſer in 
ſeiner Rede direkt apoſtrophirt, auch den Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen der proteſtantiſchen und der katho⸗ 
liſchen Kirche hervorgehoben. Das Verhalten 
des Predigers wird hier in der abfälligſten 
Weiſe beſprochen. Herr Dr. Schick gehört der 
ſogenannten alten Erlanger Schule an, die von 
jeher nur Eiferer großgezogen hat. 

— Vom deutſchen Katholikentag, der jetzt 
in Bochum ſtattfindet, liegen folgende Nach⸗ 
richten vor: Bei dem Begrüßungsabend am 
Sonntag waren Dr. Windthorſt, Profeſſor 
ö Hertling, Lingen (Aachen), Bachem (Köln), 
Oberbürgermeiſter Bollmann (Bochum) und 

andere hervorragende Katholiken zugegen. 
W Probſt Koeſter bewillkommnete die Anweſenden. 
Windthorſt ſprach ſeinen Dank für die freund⸗ 
liche Aufnahme aus, die ihm zu Theil geworden 
und ſagte, man habe Bochum gewählt, um den 
Manifeſtationen Anderer gegenüber zu zeigen, 
daß der Katholizismus den Muth habe, ſeine 
Fahne hier aufzupflanzen. Die Lohnbewegung 
betreffend, ſei er der Anſicht, daß das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern 
auf feſteren Grundlagen gegründet werden 
müſſe. In den nächſten Parlaments⸗ 
ſitzungen werde er und ſeine 
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Freunde dieſer Bewegung be⸗ 
ſondere Sorgfalt widmen, die 
wahre Nächſtenliebe ſei die Löſung der ſozialen 
Frage. — Zum Präſidenten des Katholiken⸗ 
tages wurde Profeſſor Hertling, zum erſten 
Vizepräſidenten Porſch (Breslau), zum zweiten 
Vizepräſidenten Kapitularvikar Gieſe gewählt. 
Nachdem die gewählten Vorſitzenden die Wahl 
angenommen, wurde die Adreſſe an den Papſt 
verleſen, ebenſo die Antwort deſſelben. In 
dem Antwortſchreiben des Papſtes heißt es: 
„Der Eifer für die Religion und die Gerechtig⸗ 
keit, welche aus Eurem Schreiben hervor⸗ 
leuchtet, enthebt uns der Pflicht, Euch zu er⸗ 
mahnen, bei Euren Berathungen das vorzüglich 
ins Auge zu faſſen, was zum Schutze der Frei⸗ 
heit der Kirche dienlich iſt und zur Beſeitigung 
der Nachſtellungen, welche der Einfalt der 
Gläubigen gelegt werden, ferner zur Pflege 
der Eintracht unter den Brüdern wie auch zur 
Förderung des Anſehens der ehrwürdigen Vor⸗ 
ſteher der Kirche.“ — Die nächſtjährige Ge 
neral⸗Verſammlung der deutſchen Katholiken ſoll 
nach dem Münchener „Fremdenblatt“ der Wahl⸗ 
verein der Zentrumspartei nach München einzu⸗ 
laden beſchloſſen haben. Es ſei ein beſonderer 
Deputirter nach Bochum entſandt worden, um 
dieſe Einladung zu übertragen. Nach einer 
Meldung des „Berliner Tageblattes“ aus 
München findet die Hauptverſammlung des 
Katholikentages am 23. September ſtatt. Ein 


großer Aufruf erſcheine bis zum 1. September. 


— Zu den Gerüchten über den Wechſel im 
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es werde vielfach geglaubt, 
daß Herr v. Scholz vorläufig nicht auf ſeinen 
Poſten zurückkehren werde. Die „Poſt“ iſt ein 
Blatt, welches häufig zu offiziöſen Kundgebungen 
benutzt wird. Aus der obigen Wendung geht 
nicht klar hervor, ob die „Poſt“ von der Rück⸗ 
kehr des Finanzminiſters von ſeinem Urlaub 
ſpricht oder ob die obige Notiz mit den in 
letzter tt verbreitet geweſenen Rücktritts⸗ 
gerüchten in Zuſammenhang zu bringen iſt. 

— Unter dem Titel „Der Liberalis⸗ 
mus in Deutſchland“ empfiehlt die 
„Nat.⸗Ztg.“ nicht die freiſinnige, ſondern die 
nationalliberale Partei als die Bannerträgerin 
des wahren Liberalismus und als Schutzwehr 
gegen die Reaktion. Wo für die heutigen 
Nationalliberalen die Reaktion anfängt, erfährt 
man nicht, was nicht zu verwundern iſt, da der 
„Köln. Ztg.“ zufolge die (heutigen) National⸗ 
liberalen nur in für die heutige Politik un⸗ 
weſentlichen Fragen von den Konſervativen ge⸗ 
trennt ſind. Hat doch die „Natlib. Corr.“ auf 
die Vorhaltungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ wegen 
des nationalliberalen, mit dem Liberalismus 
kokettirenden Wahlaufrufs im Wahlkreiſe Halber⸗ 
ſtadt⸗Oſchersleben mit einer Desavouirung der 
Parteigenoſſen geantwortet, für deren Haltung 
die Partei nicht verantwortlich ſei. In jenem 
Wahlaufruf aber wurde, ganz nach dem Rezept 
der „Nat.⸗Ztg.“, den Nationalliberalen nachge⸗ 
rühmt, ſie böten vor den Konſervativen 
Gewißheit dafür, daß ein Rückſchritt nicht ein⸗ 
trete und wir namentlich wieder Zeiten bekommen 
werden, in denen der kleinere Mann vor dem 
Adel den Hut ziehen und demſelben einen Theil 
ſeiner Kraft und ſeines Verdienſtes opfern 
mußte. So charakteriſiren Nationalliberale, 
welche bei den Wahlen auf die Stimmen liberaler 
Wähler Jagd machen, die konſervativen Bundes⸗ 
genoſſen der Partei. 

— Ein nachahmungswerthes Beiſpiel. Unter 
dieſer Spitzmarke ſchreibt die „L. C.“: In 
gewiſſen militäriſchen Kreiſen ſcheint man der 
Anſicht zu ſein, daß unſere Militärverwaltung 
trotz der Hunderte von Millionen, welche die⸗ 
ſelbe in den letzten Jahren vom Reichstage ge⸗ 
fordert hat, in finanzieller Hinſicht noch zu be⸗ 
ſcheiden und ängſtlich geweſen iſt. Der mili⸗ 
täriſche Mitarbeiter des „Hamb. Corr.“, der 
zunächſt im Widerſpruch mit den Thatſachen 
behauptet, im Reichstage würden alle Forde⸗ 
rungen der Heeresleitung in der Kommiſſion 
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von allen Seiten beſchnitten, empfiehlt als 
Studium die Sitzung der franzöſiſchen De⸗ 
putirtenkammer vom 17. d. J., in welcher der 
Marineminiſter durch Deputirte aller Parteien 
moraliſch gezwungen worden ſei, eine über ſeine 
urſprünglichen Forderungen weit hinausgehende 
Kreditvorlage in Ausſicht zu ſtellen. 

— In der Militärverwaltung muß doch 
vieles echt ruſſiſch geweſen ſein. Zunächſt die 
faule Zahlmeiſteraffäre, dann die Marine⸗ 
beſtechungsangelegenheit und jetzt werden ſogar 
Verhaftungen von Handwerkern gemeldet, die für 
„Militär“ gearbeitet haben. — Zunächſt ſoll 
das ganze Zahlmeiſterweſen reorganiſirt werden, 
deren Dienſtgeſchäfte werden Offizieren oder 
höheren Beamten übertragen, worauf auch die 
Mehrannahme von Intendanturreferendarien 
hinweiſt. Die Zahlmeiſter werden ihrer 
Bildung entſprechend Subalterne dieſer höheren 
Beamten ſein und es ſoll noch nicht feſtſtehen, 
ob man ihnen das Tragen einer Uniform er⸗ 
lauben wird. 

— Wie gemeldet, hat der zur Zeit in 
Deutſchland weilende Reichskommiſſar für Süd⸗ 
weſtafrika, Dr. Göring, es abgelehnt, auf ſeinen 
Poſten zurückzukehren. Es handelt ſich nun 
darum, ſeine Stelle mit einer geeigneten 
Perſönlichkeit wieder zu beſetzen. Wie es ſcheint, 
hatte man amtlicherſeits daran gedacht, wie in 
Oſtafrika, einen Militär als Reichskommiſſar 
einzuſetzen; bei näherer Betrachtung der Dinge, 
hat ſich aber, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, ergeben, daß im e eee 
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fragen, welche dort auftauchen und Erledigung 
verlangen. Daher iſt der Gedanke aufgegeben, 
einem Offizier die Leitung der Geſchäfte zu 
übertragen. Zunächſt wird wohl der bisherige 
Kanzler des Reichskommiſſars, Referendar Nels, 
die Geſchäfte dort weiter führen. Derſelbe iſt 
nicht nur mit den Verhältniſſen vertraut, 
ſondern auch für jenen Poſten beſonders 
geeignet, da er nicht nur engliſch, ſondern auch 
was in jenen Gebieten wichtiger iſt, fertig 
holländiſch ſpricht. 

— Ueber den Tod des Stabsarztes Schmelz⸗ 
kopf, der, wie es in einer kurzen Meldung 
hieß, „bei einer Hilfeleiſtung“ ertrunken ſein 
ſollte, liegen jetzt briefliche Nachrichten vor, 
aus denen hervorgeht, daß der Oberarzt der 
Wißmann 'ſchen Truppe das Opfer eigener Uns 
vorſichtigkeit geworden iſt; der „Fr. Z.“ wird 
darüber geſchrieben: Hauptmann Wißmann 
war mit einigen Herren auf ſeinem Dampfer 
„München“ nach einer Inſel gefahren, um zu 
jagen. Es hatte die Tage ſtark geweht, und 
es ſtand ziemliche Brandung; das Boot, welches 
die Herren vom Dampfer an Land brachte, 
war nicht ſehr ſtark und auch ſchon zur Genüge 
belaſtet, ſo daß Dr. Schmelzkopf auf dem 
Dampfer zurückblieb. Als es aber Abend 
wurde und die Herren nicht zurückkehrten, wurde 
er beſorgt und wollte an Land ſchwimmen, 
was ihm der Kapitän aber ausredete. Am 
anderen Morgen mit Tagesgrauen ließ er ſich 
nicht mehr halten, ſchnallte ſich verſchiedene 
Lebensmittel um und ſprang über Bord; eine 
Zeit lang wurde er vom Schiff aus beobachtet, 
darauf verſchwand er und kam nicht wieder 
zum Vorſchein, jedenfalls hat ihn ein Haifiſch 
gepackt. 

— Der Evangeliſche Bund hat für die 
erſten Tage des Oktober (1.—3. Oktober) die 
diesjährige Generalverſammlung nach Eiſenach 
berufen, welche ein vielverſprechendes Programm 
enthält. Hervorragende Theologen aller Rich⸗ 
tungen, wie Prof. Beyſchlag, Prof. Lipfius 
u. A. ſind als Referenten beſtimmt. Bei aller 
Sympathie für die Beſtrebungen des Bundes 
wird die liberal⸗kirchliche Partei ihre beſonderen 
Aufgaben behalten und iſt eine Identifizirung 
des Evangeliſchen Bundes und des Proteſtanten⸗ 
Vereins abzuweiſen. Die liberale Partei wird 
zu dem „Evangeliſchen Bund“ keine andere 
Stellung einnehmen können, als der Vorſitzende 
des Proteſtanten⸗Vereins ſie in dem reſümirenden 
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Schlußwort auf dem letzten Proteſtantentag in 
Bremen dahin ausgeſprochen hat: „Wir danken 
auch dem Evangeliſchen Bund für Alles, was 
derſelbe für die Kräftigung des proteſtantiſchen 
Bewußtſeins in unſerem Volke geleitet hat und 
zu leiſten ſich kräftig erweiſen wird. Wenn 
wir uns berufen halten, neben den dieſen 
Zwecken dienenden Vereinigungen (dem Bunde 
und andern kirchlichen) noch etwas beſonders zu 
ſein, ſo geſchieht es wahrlich nicht, um einen 
Gegenſatz zu betonen, ſondern um eine von uns 
als nothwendig erkannte Ergänzung für unſer 
deutſches Volk und für die evangeliſche Volks⸗ 
kirche zu gewinnen.“ Der Staat wird nimmer⸗ 
mehr, wie zur Zeit der Reformation geſchehen 
iſt, mit der evangeliſchen Kirche gegen die 
römiſche gemeinſame Sache machen koͤnnen, er 
muß ſogar grundſätzlich den Streit der Kirchen 
im Intereſſe des ſtaatlichen Friedens niederzu⸗ 
halten für ſeine Aufgabe erachten. Des halb 
kann die evangeliſche Kirche ihre Kraft nur aus 
ſich ſelbſt ſchöpfen, ſie wird die römiſche nur 
mit geiſtigen Waffen und zwar mit den Freiheits⸗ 
kräften des wahren Proteſtantismus überwinden, 
wie ſolche von der liberalen Partei geltend 
gemacht werden. Auch darüber hat jenes 
Schlußwort das Rechte getroffen, wenn es dort 
heißt: „Wir bekämpfen den falſchen Poſitivis⸗ 
mus, deſſen Ausſchließlichkeit ſoviel gemeinſchäd⸗ 
liche Trennungen und Scheidungen in unſerem 
Volke herbeiführt. Die allein in der chriſtlichen 
Wahrheit geeinte Kirche wollen wir ganz und 
voll hineingeſtellt wiſſen in unſeren deutſchen 
Staat. Nicht daß wir die Staatsgewalt in 
unſere Kirche hineinregieren laſſen wollten, aber 
wir halten dafür, daß die Einheit der Nation 
nicht aufgehoben werden ſoll und darf, indem 
die religiöſe und die Kulturentwickelung der⸗ 
ſelben in auseinanberlaufenden Bahnen ſich 
bewegen.“ 

— In Bezug auf die internationale Aus⸗ 
ſtellung für Kriegskunſt und Armeebedarf, Köln 
1890, ſchreibt man uns: Der Gedanke, eine 
internationale Ausſtellung für Kriegskunſt und 
Armeebedarf in's Leben zu rufen, findet, wie 
alles Neue, die verſchiedenſte Beurtheilung. 
Vorzugsweiſe begegnet man, neben vielfacher 
Anerkennung der Nützlichkeit des Planes und 
ſeiner patriotiſchen Bedeutung, welche gerade 
von hohen Führern unſeres Heeres ausdrücklich 
betont worden iſt, dem Einwurf, es möchten 
durch eine ſolche Ausſtellung Geheimniſſe in 
Waffenfabrikation, Konſtruktionsprinzipien und 
Herſtellung von Kriegsmitteln aller Art preis⸗ 
gegeben und dadurch das Intereſſe derjenigen 
Heere und Flotten, welche im Alleinbeſitz ſolcher 
Geheimmittel des Sieges ſich zu befinden 
glauben, geſchädigt werden. Wir ſagen aufs 
drücklich, „ſich zu befinden glauben“. Denn 
ein Blick in jedes der vielen Handbücher über 
Feuerwaffen belehrt auch den Laien, daß die 
Magazingewehrsfrage z. B. in zahlloſen Repetir⸗ 
gewehrkonſtruktionen gelöſt vor uns liegt, daß 
die Vortheile des kleinen Kalibers in allen 
Heeren anerkannt und verwerthet ſind. Das⸗ 
ſelbe iſt mit den Geſchützen nach Material und 
Konſtruktion der Fall. Die Anfangsgeſchwindig⸗ 
keit der Geſchoſſe, die Tragweite derſelben 
unterſcheiden ſich in allen Heeren der Jetztzeit 
kaum nach Hunderten von Metern. Und Jeder⸗ 
mann, welcher weiß, von wie viel andern Um⸗ 
ſtänden die Schußweite im Ernſtfalle noch ab⸗ 
hängt, kann ſich darüber keinen Kummer machen, 
daß ſein Geſchütz bei Schießplatzproben viel⸗ 
leicht 100 bis 200 Meter weniger weit ſchießt, 
als dasjenige des vorausſichtlichen Feindes. In 
den friedlichen Zweigen von Gewerbe und 
Handel hat man längſt begriffen, daß es weniger 
nütze, wenn der Menſch den Menſchen aus⸗ 
beute, daß es vielmehr darauf ankäme, in ge⸗ 
meinſchaftlichem Intereſſe die Natur und deren 
Kräfte auszunützen, um durch gegenſeitige Hülſe⸗ 
leiſtung das allgemeine Wohlbefinden am voll⸗ 
ſtändigſten zu machen. In den vorſtehenden 
Sorten, welche wir dem Spamer'ſchen, von 
Profeſſor Reuleaux herausgegebenen „Buche der 
Erfindungen“ entnehmen, iſt der Grundgedanke 


aller Ausſtellungen zu finden. Derſelbe Ge⸗ 
danke darf auch für eine Ausſtellung von Kriegs⸗ 
mitteln aller Art in Anſpruch genommen wer⸗ 
den. Die Vervollkommnung unſerer Kriegs⸗ 
mittel in ihrer ganzen Ausdehnung ſteigert 
ebenfalls das allgemeine Wohlbefinden. Kriege 
ſind bis jetzt das einzige und letzte Mittel zur 
Ausgleichung der durch das Aufeinandertreffen 
der Intereſſen entſtehenden Streitigkeiten zwiſchen 
den Völkern. Die Verbeſſerung der Waffen 
kürzt die Kriege ab, die Grundſätze der Genfer 
Konvention machen die Kriegführung humaner, 
die vervollkommnete Herſtellung komprimirter 
Nahrungsmittel erleichtert die Verpflegung, das 
Nachrichtenweſen durch Telegraph, Brieftauben, 
Luftballon beſchleunigt die Kriegführung, bringt 
ſomit ſchnellere Entſcheidung der kritiſchen Mo⸗ 
mente, wirkt alſo gleichfalls für Abkürzung der 


Kriege und Wiederherſtellung der für das 
Wohlbefinden der Menſchheit erforderlichen 
ruhigen Zuſtände. Der Plan, durch eine 


internationale Ausſtellung von Kriegsmitteln in 
dem vorſtehenden Sinne fördernd zu wirken, 
erſcheint deshalb als durchaus dem Grund⸗ 
gedanken aller Weltausſtellungen entſprechend. 
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Kopenhagen, 26. Auguſt. Die däniſchen 
Seemanöver bei Kopenhagen haben ergeben, 
daß ein Seeangriff auf die Hauptſtadt gänzlich 
ausſichtslos wäre. Das neue Fort bei 
Charlottenlund an der Oſtküſte Seelands erwies 
ſich als beherrſchend angeſichts aller Tag⸗ und 
Nachtangriffe. 

Warſchau, 26. Auguſt. Vollſtändig nieder: 
gebrannt iſt die im Gouvernement Radomir 
gelegene Stadt Skaryszew. Fünf Menſchen 
ſind verbrannt, eine größere Anzahl hat Brand⸗ 
wunden davongetragen. Der Schaden iſt enorm. 

Wien, 26. Auguſt. Der Schah iſt heute 
früh mit dem Dampfſchiff nach Budapeſt ab⸗ 
gereiſt, nachdem er ſich herzlich von dem Erz⸗ 
herzog Karl Ludwig verabſchiedet; er bleibt 
bis zum 28. d. Mts. in Peſt. 

Konſtantinopel, 26. Auguſt. Auf Kreta 
ſcheint die Lage doch noch nicht ſo günſtig zu 
ſein, wie wir geſtern glaubten melden zu können. 
Einer Nachricht des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
aus Athen zufolge wird daſelbſt von amtlicher 
Seite beſtätigt, daß bei Sospelajon ein ſcharfes 
Gefecht ſtattgefunden habe, in welchem türkiſche 
Truppen gegen Aufſtändiſche ſtanden. Näheres 
Hi den Verlauf der Affaire iſt noch nicht 

ekannt. 


Nom. 96 Auguſt. Pach Annahme der 


Polizei war das Bombenattentat auf dem 
Colonna⸗ Platz thatſächlich ge die öſter⸗ 
reichiſ gotſchaft gerichtet. Als der Atten⸗ 
täter die Bombe in ein Kellerfenſter des 
Botſchaftsgebäudes werfen wollte, entfiel fie} 
ſeinen Händen und rollte in die Menſchen⸗ 
eichnend 28 WR “4 


men Bez ſt, daß, der AH 
Frattini Anarchiſt und Irredentiſt in einer 
Perſon iſt; derſelbe unterzeichnete ſogar jüngſt 
die Proteſtkundgebung gegen die Auflöſung des 
irredentiſtiſchen Komitees durch die Regierung. 
— Die für das deutſche Kaiſerpaar im Schloß 
Monza beſtimmten Zimmer werden von einer 
Venediger Firma vollſtändig neu in Stand 
geſetzt. 

London, 26. Auguſt. Geſtern Nachmittags 
hat im Hydepark eine große Verſammlung der 
ſtrikenden Dockarbeiter ſtattgefunden. Etwa 
80 000 derſelben waren anweſend; verſchiedene 
Redner unterſtützten das Verhalten der Strikenden. 
Dieſelben haben beſchloſſen, an ihren Forderungen 
feſtzuhalten, bis dieſe bewilligt ſein werden. 
Es kam zu keiner Ruheſtörung. 


tent Ster 
———— — 


Provinzielles. 


Kulm, 25. Auguſt. Nach zweijähriger 
Pauſe traten die Wehren des weſtpr. Feuerwehr⸗ 
Verbandes wieder zuſammen und zwar auf 
Einladung der Wehr und der ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretung in dem freundlichen Kulm. Unter 
ſtrömenden Regen langten die Wehrmänner im 
Laufe des Sonnabends an, von den Kulmer 
Kameraden mit Muſik empfangen und in die 
Stadt geleitet. Der Abend wurde in fröhlicher 
Gemeinſchaft beim Glaſe ſchmackhaften Bieres 
im Sommertheater zugebracht, da die ſchlechte 
Witterung das angekündigte Garten⸗Konzert ver⸗ 
eitelte. Am nächſten Morgen fand um 7 Uhr 
an dem Steigerhauſe auf dem Mädchenſchulhofe 
von 33 Mitgliedern der Kulmer Wehr ein als 
Schulübung bezeichnetes Exerzitium ſtatt. Da⸗ 
rauf traten die Delegirten zum Verbandstage 
zuſammen und zwar waren 22 Delegirte aus 
nachfolgenden Städten erſchienen: Brieſen, Bi⸗ 
ſchofswerder, Culm, Culmſee, Konitz, Dt. Krone, 
Freyſtadt, Flatow, Graudenz, Leſſen, Marien⸗ 
burg, Marienwerder, Neuenburg, Neumark, 
Schwetz, Strasburg, Roſenberg und Pr. Star⸗ 
gard. Nicht vertreten waren Stuhm, Chriſtburg, 
Schlochau und Danzig. Ausgetreten aus dem 
Verbande ſind Neufahrwaſſer, Zoppot und 
früher Thorn. Die Verhandlungen wurden 
von dem ſtellvertretenden Verbandsvorſitzenden 
Ewe⸗Kulm geleitet, da Herr Löwner⸗Schwetz 
den Vorſitz niedergelegt hat. Der erſte Punkt 
der Tagesordnung war der vom Vorſitzenden 


erſtattete Bericht über die Verwaltung pro 
1887 und 1888, welcher in der Enſchuldigung 
über die mangelhafte Thätigkeit während des 
letzten 2jährigen Zeitraums gipfelte. Die 
Wehr Danzig hatte ihre Vertretung Kulmer 
Genoſſen übertragen, dieſes wurde als nicht 
zuläſſig erklärt und ein darauf bezüglicher An⸗ 
trag der Aenderung des Grundgeſetzes wurde ab⸗ 
gelehnt. Desgleichen ein Antrag der Wehr in Pr. 
Stargard, den in Danzig erſcheinenden „Norddeut⸗ 
ſchen Feuerwehrmann“ nicht mehr als Verbands⸗ 


organ zu halten. Die Kaſſenverhältniſſe ſind 
J. geworden. Mittels des Lakens ſowie der Bett⸗ 
decke ließen ſich die hart Bedrängten aus dem 


recht gute zu nennen; ſeit dem 2. Juni d. J. 
ſind ungefähr 205 M. ausgegeben und noch 
ein Beſtand von 450 Mk. verblieben. Die 
Anträge der Wehr Marienburg, welche die 
Reorganiſation des Verbandes nach dem Vor⸗ 
bilde der weiter vorgeſchrittenen Provinzial⸗ 
verbände des Weſtens bezweckten, fanden keine 
Unterſtützung und bleibt es beim Alten. In 
den Verbandsausſchuß wurden die Herrn Ewe⸗ 
Kulm als Vorſitzender, Schulz⸗Kulm als Ge⸗ 
ſchäftsführer und Spänke⸗Graudenz, Gebauer⸗ 
Konitz, Wolf⸗Pr. Stargard, Lös dau⸗Biſchofs⸗ 
werder und Beckmann⸗Dt. Krone als Beiſitzer 
gewählt. Der nächſte Verbandstag wird in 
Neumark ſtattfinden. Nach Beendigung der in 
Folge der Marienburger Anträge ſehr leb⸗ 
haften Verhandlungen fand Frühſchoppen mit 
Freibier in Ewe's Garten und darauf Marſch 
nach dem Rathhauſe ſtatt, woſelbſt die Wehren 
Namens der Stadt Kulm durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Pagels begrüßt wurden. Alsdann 
fand am Schulhausneubau Angriffs manöver, 
ſpäter Feſteſſen im Adlerhotel und Feſtzug ſtatt, 
worauf endlich programmmäßig der Tag durch 
Konzert, Theater und Tanz in Beng's 
Etabliſſement ſeinen Abſchluß fand. (N. W. M.) 

Schönſee, 25. Auguſt. In der Nacht zu 
geſtern brannten auf dem Dominium Neu⸗ 
Schönſee, dem Herrn Rothermund gehörig, 
zwei mächtige, vollſtändig gefüllte Scheunen 
und ein Viehſtall gänzlich nieder. Vieh iſt 
nicht verbrannt, daſſelbe iſt durch aufopfernde 
Thätigkeit der zur Stelle erſchienenen Spritzen⸗ 
mannſchaften von Schönſee Stadt, Zuckerfabrik 
Schönſee und Bahnhof Schönſee bis auf das 
letzte Stück gerettet worden. Das Feuer iſt 
höchſtwahrſcheinlich angelegt worden, da es an 
drei Stellen faſt zugleich, nämlich im Viehſtall 
und an zwei Punkten der Scheunen, zum Aus⸗ 
bruch kam. Der Beſitzer iſt nur mäßig, 
nämlich mit 16 000 Mark, und zwar bei der 
„Norddeutſchen“ verſichert. In einem unter 
dem Dach des verbrannten Viehſtalles befind⸗ 
lichen Schuppen befand ſich ein Waggon Koals 
Nenge Steinkohlen, die noch heute 

Zwei große Getreideſtaken, die 


und eine 
fortalimme 


in umittelberer Nähe der Scheunen ſtehen ſind 
erhalten geblieben, und zwar infolge der günſtigen 
Windrichtung und der Thätigkeit der Läſchmann⸗ 
ſchaften. D. P.) 


Geda, 20. Augunm Die polizeiliche 
Verordnung, nach welcher bei 9 Mark Geld⸗ 
ſtrafe bezw. 3 Tagen Gefängniß ſämmtliche 
Wagen nur langſam in den Straßen unſerer 
Stadt fahren dürfen, iſt wieder in Erinnerung 
gebracht. Durch das ſchnelle Fahren iſt ſchon 
manch Unglück hier geſchehen, was bei Be⸗ 
achtung obiger Verordnung hätte vermieden 
werden können. — Ein hieſiger Malergehilſe 
beſchmutzte in trunkenem Zuſtande die hieſige 
neu abgeputzte Synagoge und zerritzte mit 
einem ſcharfen Inſtrument die Außenwände 
derſelben. Von mehreren Seiten aufgefordert, 
dies zu unterlaſſen, erging ſich der ange⸗ 
trunkene Menſch in den unfläthigſten Redens⸗ 
arten und ließ ſich ſogar zu einer Majeſtäts⸗ 
beleidigung hinreißen. Natürlich erfolgte ſofort 
ſeine Verhaftung. 

i Brieſen, 26. Auguſt. Der hieſige Vor⸗ 
ſchußverein hat in der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung die durch das neue Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz vorgeſchriebene Reorganiſation beſchloſſen. 
Auf Grund eines von dem Genoſſenſchafts⸗ 
anwalt Schenk in Berlin an die Vereine ge: 
ſandten Statutenmuſters hatte der Vorſtand ſein 
zukünftiges Statut der Verſammlung unter: 
breitet, und wurde daſſelbe genehmigt. Hiernach 
wird der Verein mit unbeſchränkter Haftpflicht 
ſeiner Mitglieder fortbeſtehen. — Als Rektor 
der hieſigen evangl. Stadtſchule iſt Herr Heym⸗ 
Heiligenbeil vom 1. Oktober ab berufen. 

Graudenz, 24. Auguſt. Die Betheiligung 
an der diesjährigen Seminar⸗Konferenz, die am 
Donnerſtag hier ſtattfand, war eine bedeutend 
geringere als in anderen Jahren. Herr Seminar⸗ 
lehrer Schulz hielt zunächſt eine Lehrprobe über 
die Deklination des Hauptwortes, die ohne De⸗ 
batte verlief. Einige Meinungsverſchiedenheiten 
wurden bei dem Vortrag des Muſiklehrers 
Weſſel über den Geſangsunterricht in der Volks⸗ 
ſchule laut. Das Ziel, das Herr W. ſtellte, 
nämlich Singen nach Noten, erſcheint uns viel 
zu hoch gegriffen. Selbſt die Seminariſten 
zeigten bei den beiſpielsweiſe gegebenen Treff⸗ 
übungen einige Unſicherheit. Wir halten dafür, 
daß in der Volksſchule nur ein Singen nach 
dem Gehör mit Hilfe der Noten erzielt werden 
kann. D. 

Neumark, 26. Auguſt. Vor einigen 
Tagen brannte das Schulhaus in Montowo 
nieder, wobei der Lehrer Stryjkowski bald ein 


logen.“ — Zu einer ſolchen Erfindung gehört 
allerdings eine über alles Maß hinausgehende 
Frechheit. Für den phantaſievollen Reporter 
dürfte dieſe Geſchichte wohl noch ein gericht⸗ 
liches Nachſpiel haben. 
———— — 
Lakales. 


Thorn, den 27. Auguſt. 

— f ahrplan⸗Anſchläge.] Auf 
Veranlaſſung des Eiſenbahn⸗Miniſteriums haben 
die deutſchen Bahnverwaltungen die Verfügung 
getroffen, daß die Fahrpläne der eigenen Bahn 
auf gelbem Papier zum Aushang kommen 
ſollen, damit ſie für das Publikum auf den 
erſten Blick erkennbar ſind. Bis jetzt war es 
ziemlich ſchwer, bei der Unmenge von Plänen 
den der betreffenden Strecke, an welcher die 
Station liegt, ausfindig zu machen. Man ſehe 
in dieſen Fällen alſo nur auf den gelben 
Anſchlag. Nr 

— [Zum Kapitel: Amtliche Kreis⸗ 
blätter.] Der Redakteur des „Karthauſer 
Kreisblattes“ hatte jüngſt behauptet, er habe 
freies Verfügungsrecht über den nichtamtlichen 
Theil ſeines Blattes. Dem ultram. „W. Vb.“ 
wird dagegen auf Grund eines konkreten Falles 
bemerkt, daß die Redakteure nicht einmal über 
den Inſeratentheil freies Verfügungsrecht haben. 
Das „Putziger Kreisblatt“ hatte vor nicht 
langer Zeit eine Abonnements = Einladung auf 
die freifinnige „Danziger Ztg.“ aufnehmen 
wollen. Allein auf Befehl des Herrn Landraths 
mußte das Inſerat zurückgewieſen werden. 
Das „Kulmer Kreisblatt“ hat bei feinen 
Gönnern um Entſchuldigung bitten müſſen, 
weil es ſich unterſtanden hatte, einen freiſinnigen 
Wahlaufruf beizulegen. f 

— [Eine amtliche Prüfung] der 
Maaße und Gewichte wird im Laufe dieſes 
Jahres in der Altſtadt und Kulmer Vorſtadt 
ſtattfinden. Bei dieſer Gelegenheit iſt es viel⸗ 
leicht nicht überflüſſig zu erwähnen, daß, wenn 
Jemand ¼ Pfd. einer Waare kauft, auf der 
Waage 3 Gewichte ſich befinden müſſen 
und zwar 100 Gr., 20 Gr. und 5 Gr., ein 
Gewicht von 25 Gr. giebt es nicht. 

— [Sommertheater im Viktoria⸗ 
Garten.] Zum Benefiz für Herrn Otto 
Henske wurde geſtern 
M. und L. Günther „Der neue Stiftsarzt“ 
gegeben. Das Haus war zahlreich beſucht, dem 
Herrn Benefizianten wurden reiche Blumen⸗ 
ſpenden zu Theil. Die Vorſtellung gelang gut, 
die Zuhörer blieben während des Abends in 
ſehr animirter Stimmung; unter den 
Darſtellern zeichneten ſich außer dem Herrn 
Benefizianten, der die Titelrolle übernommen 
hatte, beſonders aus: Frau Pötter (Aebtiſſin), 
Frau von Laccorn (Clotilde von Schneck), Frau 


Opfer der Flammen geworden wäre. Das 
Schulgebäude ſoll aus Rache angezündet worden 
ſein und zwar in der Abſicht, auf dieſe Weiſe 
den Lehrer aus dem Leben zu befördern. Der 
Lehrer hatte ſich durch ſeine ſtrenge Amtsver⸗ 
waltung Feindſchaft zugezogen. Als Nachts 
gegen 12 Uhr die Flammen ſchon hell zum 
Dache hinaus loderten, lag der Lehrer noch im 
feſten Schlafe. Wenn nicht ein gerade im 
Hauſe beſchäftigter Töpfer das Feuer rechtzeitig 
bemerkt und den Lehrer geweckt hätte, ſo wäre 
derſelbe ein Opfer des ſchändlichen Racheplanes 


zweiten Stockwerke des eee 
' ef.) 

r. Neumark, 26. Auguſt. Herr Lande 
rath von Bonin hat durch die Schaffung der 
Amtstage in Bahnhof Biſchofswerder und 
Löbau eine dankenswerthe Einrichtung getroffen. 
Es iſt dadurch den von hier entferntwohnenden 
Kreiseingeſeſſenen Gelegenheit geboten, ihre mit 
dem Landraths⸗Amt zu verhandelnden Sachen 
ohne weite Wege regeln zu können. Die 
nächſten Amtstage finden ſtatt: am 4. Sept⸗ 
tember auf Bahnhof Biſchofswerder im Hotel 
„Concordia“ um 6 Uhr Nachmittags und am 
9. September, Vormittags, in Goldſtand's 
Hotel in Löbau. — Herr Oberlehrer Dr. Tappe 
vom hieſigen Königl. Progymnaſium iſt zum 
1. Oktober als Oberlehrer an das Königliche 
Progymnaſium nach Berent verſetzt. Hier tritt 
als vierter ordentlicher Lehrer Herr Gymnaſial⸗ 
lehrer Luckmann aus Culm ein. 

Schlochau, 26. Auguſt. In Gr. Konarczyn 
wurde geſtern unter Betheiligung der Behörden, 
mehrerer Kriegervereine und eines ſehr zahl⸗ 
reichen Publikums ein Denkmal Kaiſer Wil⸗ 
helms I. enthüllt, für welches die Mittel frei⸗ 
willig beigeſteuert ſind. Die Enthüllungsfeier 
war eine erhebende. 

Marggrabowa, 25. Auguſt. Mittwoch 
und Donnerſtag feierten die Landſchulen Krup⸗ 
pinnen, Jaſchken, Mosnen, Lengowen, Gor⸗ 
deyken, Olſchöwen, Kukowen und Babken ihr 
150jähriges Jubiläum. Am Mittwoch fand 
Vormittags in den betreffenden Schulen Feſtakt 
ſtatt und am Nachmittage hatten alle 16 Schulen 
des Kirchſpiels ein Waldfeſt auf dem Seedanker 
Berge, wo die Hinz'ſche Kapelle aus Goldap 
ſpielte. Geſtern Vormittag hielten alle Schul⸗ 
kinder, voran die Geiſtlichkeit im Ornate und 
viele Lehrer, einen Umzug durch die Stadt und 
darauf folgte ein Gottesdienſt in der Kirche. 
Als Vertreter der Regierung waren die Herren 
Oberregierungsrath Dodillet und Schulrath 
Sternkopf anweſend. Ein Diner im Boje'ſchen 
Saale vereinigte darauf viele Theilnehmer, 
wobei die üblichen Toaſte ausgebracht wurden. 
Abends fand ein Konzert im Boje'ſchen Saale 
ſtatt. f K. H. 3) 
Königsberg, 26. Auguſt. In der 
heutigen Sitzung des allgemeinen deutſchen 
Genoſſenſchaftstages wurde auf Antrag des 
Herrn Direktor Schüßler beſchloſſen, den nächſten 
Verbandstag in Danzig abzuhalten, da im 
nächſten Jahre der dortige Vorſchußverein das 
Feſt feines fünf undzwanzigjährigen Beſtehens 
feiern wird. 

Bromberg, 26. Auguſt. Geſtern machte 
ein junges, 18 Jahr altes Mädchen, die Tochter 
einer Kaufmannswittwe, den Verſuch, ſich durch 
den Genuß von Karbolſäure das Leben zu 
nehmen. Durch mediziniſche Gegenmittel und 
durch Anwendung der Magenpumpe iſt das 
unglückliche Mädchen noch dem Leben erhalten, 
daſſelbe iſt aber lebensgefährlich erkrankt. (O. P.) 

Poſen, 26. Auguſt. Das 5. Poſener 
Provinzial⸗Landwehrfeſt wird nach dem von 
dem Geſammtvorſtande des Poſener Provinzial⸗ 
Landwehr⸗Verbandes geſtern gefaßten Beſchluſſe 
Sonnabend und Sonntag den 21. und 22. 
September d. J. hierſelbſt abgehalten werden. 
Sonnabend, den 21. September, Abends, findet 
die Generalverſammlung des Provinzial⸗Land⸗ 
wehrverbandes, Sonntag, den 22. September, 
Mittags, die Enthüllung des Provinzial⸗Krieger⸗ 
denkmals und Nachmittags alsdann im Zoologi⸗ 
ſchen Garten das Provinzial⸗Landwehrfeſt ſtatt. 

Poſen, 26. Auguſt. In der Sitzung der 
hieſigen Handelskammer am vorigen Freitag 
wurde der Gerichtsaſſeſſor Dr. Emminghaus 
aus Gotha zum Sekretär der Poſener Handels⸗ 
kammer gewählt. — Durch Subhaſtation ſind 
im Jahre 1888 in der Provinz Poſen 22 000, 
in der Provinz Weſtpreußen 19 000 Hektaren 
in andere Hände übergegangen. (Poſ. Ztg.) 

Neiſſe, 25. Auguſt. Die geſtern von der 
„Neiſſer Zeitung“ veröffentlichte Geſchichte von 
der vom Scheintode erwachten Frau aus 
Stübendorf beruht in allen Stücken auf purer 
Erfindung. Die Senſationsgeſchichte hatte, da 
ſie alle möglichen Einzelheiten zu erzählen 
wußte und in Folge deſſen mit den Kennzeichen 
der Glaubens würdigkeit umkleidet ſchien, ſo daß 
ſie auch Glauben bei Solchen fand, die der⸗ 
artige Schauergeſchichten ſonſt mit durchaus ge⸗ 
rechtfertigtem Skeptizismus gegenüberſtehen, 
in Neiſſe große Aufregung hervorgerufen. Die 
„Neiſſer Zeitung“ ſchreibt nun heute: „Der 
Urheber der Geſchichte bat heute um 1 Uhr 
Nachmittags kniefällig um Verzeihung; er habe 
die Geſchichte von Anfang bis zu Ende er⸗ 


(Meta), Herr Perelli (von Rehfeld), Herr 
Maxmüller (Helmholz) und Herr Krüger 
(Geheimer Medizinalrath). Namentlich letzterer 
war in Spiel und Maske wieder vorzüglich, 
und wußte aus der kleinen Partie des Ge⸗ 
heimraths eine Glanzleiſtung zu ſchaffen. Herr 
Krüger iſt nicht nur ein geſchickter Charakter⸗ 
darſteller, ſondern auch ein ausgezeichneter 
Regiſſeur. Seinem Talent als Schauſpieler und 
ſeiner ganz vorzüglichen Regie iſt vielleicht der 
größte Theil des Erfolges zuzuſchreiben, welchen 
die Geſellſchaft Pötter hier errungen hat. 
Dieſen Künſtler wird unſer kunſtſinniges 
Publikum ſicherlich gerechte Anerkennung dadurch 
zu Theil werden laſſen, daß es ſeine am 
Donnerſtag ſtattfindende Benefiz worſtel⸗ 
hung zahlreich beſucht. Zur Aufführung kommt 
das ſchöne Luſtſpiel von L'Arronge „Wohl⸗ 
thätige Frauen“. 

— [Ferien ⸗Strafkammer.] In 
heutiger Sitzung wurden verurtheilt: Der Ar⸗ 
beiter Johann Lau von hier zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß, weil er auf dem altſt. Kirchhofe 
Blumen entwendet hat, der Arbeitsburſche 
Adolf Schiemann aus Gr. Mocker wegen 
Hehlerei zu 1 Woche Gefängniß. Der Knecht 
Wladislaus Anzowski in Piwnitz iſt am 12. Juni 
d. J. mit einem Gewehr fahrläſſig umgegangen. 
Die Waffe entlud ſich und die Ladung traf 
das Dienſtmädchen Marianna Manerowska, 
das ſofort eine Leiche war. Anzowski erhielt 
3 Monate Gefängniß. Die Brüder 
Franz und Max Iglinski hatten wiederholt auf 
dem Bahnhofe Mocker Kohlen entwendet, die 
fie dann verkauften. Strafe für jeden 3 Monate 
Gefängniß. — Von der Anklage, den Fleiſcher⸗ 
geſellen Wiſtrach im hieſigen Schlachthauſe 
derart körperlich mißhandelt zu haben, daß 
dem W. ein Arm abgenommen werden mußte, 
wurde der Fleiſchergeſelle Adolph Knorr frei⸗ 
geſprochen. — Wegen ſchweren Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle wurde der Arbeiter 
Heinrich Piehl aus Klammer zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. — 
Wegen deſſelben Vergehens erhielten das Dienſt⸗ 
mädchen Margarethe Jentaxa 3 Monat, der 
Arbeiter Auguſt Jeſtwitzki gleichfalls 3 Monat 
und der Arbeiter Auguſt Winkler 2 Monat 
Gefängniß. 

— [Die Fährdampfer]! mußten 
geſtern Abend bereits gegen 9 Uhr ihre Fahrten 
einſtellen, weil in der Fahrlinie eine Holztraft 


das Luſtſpiel von 
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beim Rendanten erhalten. 


lag. Trotz des beſtehenden ſtrengen Verbots 
hatte ſich der betreffende Traftenführer ſchon 
Mittags dort feſtgelegt, am Tage umfuhr 
der Dampfer die Traft, bei eintretender 
Dunkelheit erwies ſich das als gefährlich und 
mußten von 9 Uhr ab die Ueberfahrten ganz 
unterbleiben. Es ſind dadurch vielfache Unzu⸗ 
träglichkeiten entſtanden, für welche der Traften⸗ 
führer bezw. Beſitzer verantwortlich gemacht 
werden kann. Zunächſt wird, wie wir ver⸗ 
nehmen, eine erhebliche Polizeiſtrafe gegen die 
Schuldigen verhängt werden. 

— [Eine Leiche] war am 12. d. M. 
bei Alt⸗Thorn angeſchwemmt. Dieſelbe wies 
verſchiedene Verletzungen auf, und wurde ange⸗ 
nommen, daß ein Mord vorliege. Die Annahme 
hat ſich nicht beſtätigt. Die Leiche wurde aus⸗ 
weislich der von der hieſigen Polizeiverwaltung 
geführten Unterſuchungen als die eines Flößers 
erkannt, der unterhalb Thorn vom Floß ge⸗ 
fallen und ſofort unter das Holz gerathen war. 
Die Verletzungen rührten von den Nägeln her, 
welche durch das Holz durchgeſchlagen ſind und 
dem Flößer in den Körper gedrungen waren. 

— Unfall.] Der Kutſcher Rogowski, 
bei Herrn Bierbrauereibeſitzer J. Kuttner in 
Dienſten ſtehend, fuhr heute leere Fäſſer vom 
Bahnhofe. R. hatte ſich auf ein ſolches Faß 
geſetzt, daſſelbe kam dieſſeits der Eiſenbahn⸗ 
brücke zum Kippen, R. fiel nieder, wurde über⸗ 
fahren und erhielt ſo erhebliche Verletzungen, 
daß er ärztliche Hülfe nachſuchen mußte. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,80, Eier (Mandel) 0,55, Kartoffeln 
1,50, Stroh und Heu je 3,00 Mark der 
Zentner, Senfgurken 0,20 —0,80, grüne Gurken 
0,05 —0,30 die Mandel, grüne Bohnen 0,05, 
Zwiebeln 0,10, Mohrüben 0,03 M. das Pfund, 
Wruken 0,45, Weißkohl 0,60 M. die Mandel, 
der Kopf Rothkohl 0,10, die Metze Preißelbeeren 
0,70, Pflaumen (Pfund) 0,05, (Tonne) 2,50, 
Birnen (Pfund) 0,15, (Tonne) 6,00 —8,00, 
Aepfel (Pfund) 0,05, (Tonne) 3,00, junge 
Hühner 0,80 — 1,20, Enten 1,40 3,00, Reb⸗ 


hühner 1,80, Tauben 0,45 Mark das Paar. 


Gänſe 2,50—5,00 das Stück. An Fiſchen 
war Mangel und wurden bezahlt: Hechte mit 


0,50, Karauſchen, Barſche mit je 0,40, kleine 
Fiſche mit 0,20 — 0,25, Aale mit 1,20 M. das 


Pfund. ax 

— [Gefunden] 6 Mark auf dem alt 
ſtädtiſchen Markt. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
12 Perſonen. — Auf dem hieſigen Bahnhofe 
iſt ein Faß mit Nordhäuſer Kornbranntwein 
Es wird erſucht der Polizei Anzeige 
zu machen, falls Branntwein zum Verkauf an⸗ 


geſtohlen. 


geboten werden ſollte. 


— [Bon der Weichſel.!] Heutiger 
Waſſerſtand 0,36 Mtr. — Eingetroffen auf 
der Bergfahrt Dampfer „Anna“ mit 3 Kähnen 


im Schlepptau. 
Mocker, 27. Auguſt. 
Sonnabend beging die hieſige Liedertafel im 


Wiener Kaffee ihr letztes diesjähriges Sommer⸗ 


feſt, beſtehend aus Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Konzert mit nachfolgendem Tanz. Der un⸗ 
günſtigen Witterung wegen mußte das Konzert 
im Saale ſtattfinden, daſſelbe fand allgemeinen 
Beifall. Das Tanzvergnügen hielt die Feſt⸗ 
theilnehmer mehrere Stunden in heiterſter 
Stimmung beiſammen. f 


Kleine Chronik. 


Wir ſahen uns veranlaßt, Ihnen noch mitzu⸗ 
theilen, daß, wie die Frankfurter Blätter die Be⸗ 
richtigungen brachten, allerdings verſpätet, weil; der 
unterzeichnete Vorſtand verreiſt war, die erſchienenen 
Artikel gegen unſere Geſellſchaft völlig nur aus 
reinem Neid von Leuten ſtammen, welche in unſerer 
Sache nicht akzeptirt wurden. Sodann brachten 
einige Blätter die Nachricht, es ſeien keine Garantie⸗ 
ſummen deponirt, wogegen wir erwidern müſſen, daß 
das Bankhaus Kidder-Peabsdy u. Comp. in Boſton 
an das Bankhaus Baring Broders in London ein 
Garantie⸗Depot von 50000 Dollars übertragen hat, 
um es einer Schweizerbank im Geſellſchaftsintereſſe zu 
überweiſen. In dieſer Uebertragung hat es durch 
Formalitäten Verſchleppungen gegeben. Die übrigen 
Unternehmer ſind als deutſche Bürger mit ihrem 
Grundbeſitz als überaus finanziell ausgewieſen zu 
betrachten. In der „Frankfurter Zeitung“ wird 
widerlegt werden, daß die Erklärungen einzelner Bank⸗ 
häuſer, als wären ſie ohne ihren Willen im Proſpekt 
erſchienen, nicht begründet ſind, weil ſie ſich als Sub⸗ 
ſkriptionsſtellen gemeldet und ſogar ausgedehnte Ber 
zirke für Alleinvertrieb bedungen hatten. Schweizeriſch⸗ 
Deutſche Rheinkanal-Geſellſchaft Birsfelden (Baſel). 
Karl Weiß. 


Am vergangenen 


weiß 131/2 Pfd. 178 M., Sommer- 127 Pfd. 172 M., 
polniſcher Tranſit bunt 128 /9 Pfd. 135 M., hellbunt 
128/9 Pfd 138 M., ruſſiſcher Tranſit roth 126 Pfd. 
und 127 Pfd. 132 M., 128/9 Pfd. 136 M. 


4 Handels-Uachrichten. 

Am Magdeburger 1 haben ſich Er⸗ 
eigniſſe abgeſpielt, welche die „Magdeb. Ztg.“ ſelbſt 
mit „ſkandalöſen Vorgängen“ bezeichnet — Hoffentlich 


N 1 Se Roggen. Bezahlt inländiſcher 124 Pfd. 145 M., 
ee e Verhältniſſe auf dem deutſchen [121 Pfd. 144 M., ruſſ. Tranſit 122 Pfd., 124 Pfd. 
: El, und 125/6 Pfd. 93 M. 
Gerſte große 108/9 Pfd. 143 M. bez; ruſſiſche 
Submiſſions⸗Termine. 106/7—110 Pfd. 100 —112 M bez. 5 


Hafer inländ. 145 M. bez. } 
Kleie per 50 Kilogr. zum Seeerport, Weizen ⸗ 
3,65 —3,87½ M. bez., Roggen» 4,07½ M. bez. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 27. Auguſt 1889. 
Wetter: ſchön. 2 
Weizen unveränd., 124 Pfd. hell klamm 165 M., 128/9 
Pfd hell trock. 171 M., 130/1 Pfd. hellb. 172/3 M. 
Roggen feſt, 122 Pfd. 145 M. 126/ Pfd. 147 M. 
Gerſte Mittelw. 125 —130 M., Brauw. 142—152 M. 
Hafer neuer 141—145 M. 
Spiritus ⸗ Depeſche. 
Königsberg, 27. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Königl. Proviantamt hier. Verſteigerung von 
oggenkleie und Faßmehl, Freitag, den 30. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, im Proviantamts⸗Bureau. 


— ren 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 27. Auguſt ſind eingegangen: Israel Twardo⸗ 
gora von Wallerſtein⸗Rachow an Verkauf Thorn 
1 Traft 324 eich. Plangons, 57 kief. Rundholz, 438 
kief. Schwellen, 502 eich. Schwellen, 163 runde eich. 
Schwellen, 931 kief. Mauerlatten, 4 eich. Kreuzholz, 
257 kief. Sleeper, 6309 eich. Stabholz; Joſeph Sachſen 
haus von Strißower⸗Jaroslau an Ordre Danzig 
3 Traften 1342 eich. Plang ons, 1105 tief. Kanth., 589 
eich. Schwellen. l Eu 
ee 
Telegraphiidie Börſen⸗Depeſche. 


1 erlin, 27. Auguſt. Unverändert. 

u 2 P PE Loco cont. 50er —,— Bf., 57,00 Gd. —,— bez. 
Ruſſiſche Banknoten 212,65 211,95 nicht conting. 70er — — 37,00 ER 
Warſchau 8 Tage ,,,, gl? 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „ 104,20 104,10 „ Augu Sir Mn «® 
a , e eee 

olniſche Pfandbriefe 5% ‚6 63,70 ; R i & 
do, Faber Pfandbriefe 57,89 | 57,80 Berliner Zentralviehmarkt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,70 | 101,50 Amtlicher Bericht vom 26. Auguſt. . 

Oeſterr. Banknoten 1171,75 | 171,75 Zum Verkauf: 4316 Rinder, 10 205 Schweine, 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . 235,00 | 234,00 | 1556 Kälber und 18 939 Hammel. — Rindergeſchäft 


in beſter Waare, raſchen glatten Verlauf, im Uebrigen 


Weizen: gelb September⸗Oktober 192,20 | 192,76 | bei weichenden Preiſen recht langſam. Markt nicht 
November⸗Dezember 194,20 | 194,70 } geräumt. la. 58—63, lla. 48 —53, IIla. 40—45, 
Loco in New⸗Pork 84,00 ] 85 c. IVa. 35—39 M. — Schweine feſter. Markt geräumt. 
Roggen: loco 160,00 | 160,00 | la. 63—65, la. 59—62, IIla. 55—58 M. — Kälber⸗ 
September⸗Oktober 160,20 | 161,00 | handel ruhig. la. 54—60, Ua. 40—52 Pfg. — In 
Oktober⸗November 162.00] 162,50 [ Schlachthammeln Ueberſtand. la. 48 —52, beſte Lämmer 
RR November⸗Dezember 163 20 163,79 | bis 58, Ila. 40—46 Pfg. 
Rüböl: er er —— m — — ——— ———H 
pril-Mai 63,20 | 63,70 
Spiritus: be. mit 70 2 Eteuer 56,30 56,40 Telegraphiſche Depeſchen 
b. mi „ do. 36,80 | 36,9% s 
Auguft-Septbr. 70er 36.20 | 36,30 | Per „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Sep.⸗Okt. 70er 35,10 35,30 


Petersburg, 27. Auguſt. Der 
„Regierungsbote“ meldet: Das Kaiſer⸗ 
paar, der Thronfolger und die anderen 
Kinder des Kaiſerpaares ſind geſtern 
BER ſechs Uhr nach Kopenhagen ab- 
gereiſt. 


Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 300% os für andere Effekten 4%. 


Danziger Börſe. 
g Notirungen am 26. Auguſt. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 121/2 Pfd. 
162 M., hellbunt 124/5 Pfd. 169 M, 129 Pfd. 176 M., 


Nach kurzem ſchweren Leiden entriß 
uns der Tod heute 9¾ Uhr unſern 
einzigen Sohn 
Ewald 

im Alter von 10 Jahren. 

Dieſes zeigen tiefgebeugt an 
Podgorz, den 26. Auguſt 1889. 
Kuhn und Frau. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Nachts 45 2 * Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Jieſenigen Miether, welche ihreSynagogen- 
2 fie behalten wollen, haben das Mieth3- 
verhältniß bis zum 12. September er. 
bei unſerm Rendanten Herrn Care zu er- 
neuern. 

Auch zeigen wir hiermit an, daß außer 
den früher vermietheten uns jetzt noch mehrere 
Synagogenſitze zum Vermiethen zu Ge 
bote ſtehen und können Reflectanten die⸗ 
ſelben zu normirten Taxpreiſen ebenfalls 


Der Vorſtand d. Synagogen⸗Gemeinde. 


IHerren⸗ u. Frauentempelſitz 


1. Reihe, ſind zu vermiethen. Näheres 
durch J. Nathan, Berlin W., 


Hildebrandſtraße 1. 
Neife, ſüßze ungariſche 
Weintrauben, 

5 Kilo Mk. 2,70 franco ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. — 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
WERSCHETZ (Süd- Ungarn). 


Marx. 


ele (Süb-Ungamm), 
ne 19 T. 5. Hofpitalitin C 
6 Eis u J. 2 M. 22 T. 6. Felicia, 11 M. 21T, 


T. des Tiſchlers Nikolaus Ruszkiewicz. 


hat noch abzugeben 
’ N Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


1000 Blumentöpfe, 


3, 4, 5 und 6°, empfiehlt 
. L. Müller, Gerechteſtr. 100. 


— —— ́—m—ᷣ— — 
Ein eiſernes Kinderbettgeſtell 
iſt billig zu verkaufen Breiteſtr. 442. 
Meine Waſch u. Plätt⸗Anſtalt befindet 
ſich jetzt Brückenſtr. 13, Hinterhaus, 
1 Tr. und bitte ich, mich gefälligſt mit Auf: 
trägen zu beehren. L. Milbrandt. 


„Einen küchtigen, der polniſchen Sprache 


mächtigen se 
Bu reaugehilfen 
ſuchen von ſofort Jüſtizrath Fanecke 
und Rechtsanwalt Radt. 


75 Shuhmadhergeiellen K 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
R. Wunsch, Culmerſtraße. 
Für mein Garderoben-Gejchäft ſuche 
einen flotten F Verkäufer, der 
polniſchen Sprache vollſtändig mächtig Ein⸗ 
tritt zum 15. September oder 1. October. 
Aron Lewin, Thorn. 


Eine junge Dame, 
die in der Damenſchneiderei vollſtändig 
bewandert iſt, findet ſofort Beſchäftigung bei 
R. Klapezynska, Brückenſtr. Nr. 19. 


Marie, 2 


Henriette 


nagel. 


Nea 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis 25. Auguſt 1889 ſind gemeldet: 


1. Elſe Adelhaid Margarethe, T. des 
Kaufmanns Franz Theodor Tarrey. 
Eliſabeth Gertrud, T. des Maurermeiſters 
Georg Plehwe. ö 
manns Adolf Cohn. 4. Maria Emma, T. 
des Arbeiters Heinrich Rahn. 5. Caroline 
Antonie, T. des Kämp ters 

abel. 6. Anna Margarethe, T. des 

eorg Lueck. 7. Franziska, T. des Schiffs⸗ 
ehilfen Nikolaus Mankiewicz. 8. Bernhard 

phraim, S. des Schächters Lewin Plato. 
9. Johanna Gertrud Hildegard, T. des 
Kaufmanns Paul Engler. 
T. des Arbeiters Ankon Wisniewski. 
Marie Eliſabeth, 
Julius Mueller. 
T. des Arbeiters Anton Szymansli. 
Johann Curt Rochus, S. des Wallmeiſters 
Johann Julius Barutzky. 
Emma, T. des Schuhmachers Guſtav Chuſt. 
15. Ludwig, S. 
Konkolewski, 
Schuhmachermeiſters Anton Schramowski. 
17. Marie, T. des Droſchkenbeſitzers Jacob 
18. Franz Hermann Curt, S. des 
Premier-Lieutenants Guſtav Hoffmann. 19. 
Bernhard Franz, 
Joſeph Gurski. 20. Eine Tochter des Rechts⸗ 
anwalts Nathan Stein. 


1. Fleiſchergeſelle Carl Jacubowski, 19 
J. 8 M. 1 T. 


zanowski, geb. Dembowskt, 75 J. 6 M. 27 
. 3. Richard Arthur, 27 Stunden, S., 
des Stations ⸗Aſſiſtenten Julius Burdach. 4. 
Schneidergeſelle Carl Pet 26 J. 1 M. 


Faden Adam. 8. Einwohnerfrau Mathilde 
onnenberg, geb. Pankratz, 21 J 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. a Daniel Neitzel mit unv. 
Doſt. 
Siegesmund mit unv. Charlotte Anna Huf⸗ 
3. Arbeiter Simon Janiszewski⸗ 
Schönwalde mit Hedwig Dylewski⸗Schön⸗ 
walde, 4. Pferdeknecht Joſeph Koronowski⸗ 
Blonaken mit Scharwerkerin Maria Kutſch⸗ 
kau-Blonaken. 
Kazubski mit Anna Maria Thereſe Ma- 
szewska⸗Poſen. 
Paul Storz⸗Bromberg mit unv. 
Emma Weiß. 
gurski mit und. Caroline Klodzinski⸗Stras⸗ 
burg W/ Pr. a 
Rathke mit und, Ling Anna Schmidt. 


d. ehelich ſind verbunden: 

Schuhmachermeiſter 
Schultz und Schmiedegeſellenwittwe Char⸗ 
lotte Wilhelmine Mitzlaff, geb. Roeder. 2. 
eſelle Ernſt Paul Goede und unv. 
da Friederike Euphroſine Thiemer. 


Eine Verkäuferin, 


mehrere Jahre in der Kurz und Weiß⸗ 1. 
waarenbranche per vortheilhaftes 
Engagement. L. 


Pferdeftall zu vermiethen Gerſtenſtr. 134. 


a. als geboren: 


2. 


3. Ein Knabe des Kauf; 


3 1 
Schiffers 


10. Franziska 
Sn 11. 1. October d. 
T. des Zimmermanns 
12. Johanna rg 
13. 


14. Margaretha 
findliche 
des Werkführers, Franz 5 
16. Vincent Edmund, S. des KAAnEEE 
iſt per 


A. Borch 
Brückenſtraße 20 


W̃ 
. 


Gro 
Brückenſtr. Zu er 
Zu erfragen daſelbſt 
l. 
hauſe, zu 


S. des Reſtaurateurs 


b. als geſtorben: 


2. Küſterfrau Agnes Krzy⸗ r. b. 


arlotte Witt, 69 


L. 
M. 13 T., T. des Arbeiters 


9 


Wohnung, beſt. 
Küche u. Zubeh., 
Preis 400 Mk. 


2 


2. 


Kaufmann Gottlob 
vermiethen 


vermiethet 
5. Kaufmann Carl Theodor 
6. Zimmermeiſter Robert 


Emilie 
7. Ofenſetzer Franz Pod⸗ 


8. Arbeiter Emil Heinrich 1 
reiteitrahe 90 


Carl Guſtav 
zu vermiethen. 


October eine 


olfsohn Jr., 
Graudenz. 


zu erfahren. 


zu haben 


Königsberger Bier 
2 i DR 
aus der Aklien⸗Brauerei.,Ponarth“ Schifferdecker 


empfiehlt in Gebinden und ahn 
Oskar Scheide: 


empfiehlt ſich zu MT AUufnahinen ic 7 eſter Nu 
22 Aufnahmen taguch bel geber Witterung. 2 


Ven einem ruhigen Beamten wird zum 


eine beſcheidene Wohnung von 2 Zimmern, 
Kammer und Zubehör geſucht. Offerten 
mit Preisangabe und Beſchreibung der Woh- 
nung erbeten unter W. I a. d. Exp. d. 


Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 


Bäckerei 


1. October er. zu vermiethen. 


ine Wohnung, 2 Zimmer und 
Zubeh, zu vermiethen Tuchmacherſtr. 178. 


ohnungen, im Vorder⸗ 
Culmerſtraße 308. 


ine Wohnung, 4 Zimmer u. Zub. zu 
E 8 7 Fiſcherſtra bei 


Eine Wohnung, 2 Zim und Zubeh., zu 
Heiligegeiſtſtr. 172/73. 


ie Bel-Etage od. Parterre, 5 Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 


Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 


Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern 
ſtraße 336, 2 Tr., zu vermiethen. 


Mebrere Wohnungen zu vermiethen 
bei Wittwe Lange. 
Smurczynski, Kl. Mocker, neb. d. Kirche. 
Butterſtr. 144 3 Zimmer u. gr. Zubehör. 
Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 


verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 


Ein möblirtes Zimmer iſt v. 1. Oktober 


Sommer⸗Theater Thorn. 
(Victoria-Saal.) 
Handwerker⸗Verein. 


[Mittwoch, den 28. Anguſt es 


Z. Zeidler. 


2 d 7 Aniey Karitellung 

r 5 . BI TOT ESTER f 

3: Photogr. Atelier, u sie elne un deren Auge 
l 2 anch Nichtm Jutri 


itglieder haben 
— 


27 » u» u 


5 : — ed. 

Romantiſches Volksſtück in 4 Acten von 

\ . A. Wolff. 

a m Billets & 50 Pfg. zu haben bei 
F. Duszynski, Breiteſtraße. 


- - 
Emser Pastillen Die von vielen Seiten gewünſchte 


aus denim Emser Wasser enthaltenen Wiederholung von 


mineralischen Salzen, welche diesem Der nene Stiftsarzt 


seine Heilkraft geben, unter Leitung 

d. Administration d. König-Wilhelms- kann erſt Freitag ſtattfinden. 

Felsenquellen bereitet, von bewährter C. Pötter, Theaterdirector. 
KCC 


Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs- Organe. 

Donnerſtag, d. 29. d. M., 
Benefiz 


2 


9 1 
um | pe: 
— W fh * 8 . 


ri 


8, innerhalb der Stadt, 


Ztg. 


Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle- Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 


ardt, Fleiſchermeiſter. 
zu vermiethen: 


Wohlthätigkeits⸗Verein 


Podgorz. 


Sonntag, den 1. September 
zur Feier des Sedantages 


1 Großes 
Sommerfeſt 
in Schlüſſelmühle. 


Alles Nähere durch folgende Inſerate. 
Der Vorſtand. 


nun 


0 9 [eus 
Poplawskl, Bäckerſtr. 225. 


Müller; in Ottlotschin bei 


R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. . 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


1 Treppe nach hinten. 


vermiethen 


ei Rossol. 
2 Zim., Kabinet, 


aus 
u verm. v. 1. Oct. 


EEEPC TTT 
Wax Braun, Breiteſtr. innegehabte Wohnung iſt 


Die von der verſtorbenen 
Frau Juſtizräthin Rimpler 
vom 1. Okt. zu vermiethen. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 352. 


Eine Wohnung, beſte end aus 2 
nebſt Zubehör, zu vermiethen 


ame 2 8 Nenftadt/122/23. N e d ie j na I-T 

Einige Familienwohnungen! rc sms, 
3 find in meinem Haufe per 1. October cr. zu] _Gerichts-Chemiker 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. | Dr. C. Bischoff, 


1 J. 1 77VFFCCFFET:!ß eg RT, FRE TER T Terre Berlin. 
mit Zubehör, für 600 Mark Sulmier- 5 er ift vom vomWeinbergebesitzer 
b, im Duszynski- Z. Pinter. Schillerſtr. 412. Ern. Stein 2 
ſchen Haufe, iſt eine Wohnung von] [Eine Wohnung, 3 Zimmer u Zubehör, in 4 
4 Zimmern mit Zubehör zum 1. Oct. d. J. zu vermiethen bei Hohmann, Erdö-Benye F 
Ju erfragen daf. 1 Treppe, | Reſtaurateur, Kl. Mocker. bei Tokay. E 
Eine Wohnung, 5 Zim. und Zubehör, garantirt rein, 2 


als vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 


Heiligegeiſtſtr. 176 1. 
ct. ab 


zu vermiethen 


Zu erfragen bei 
in kl. Zimmer wird vom 1, 


zu miethen geſucht. Gefl. Off. unter 

A. B. 436 an die Exped d. Ztg erbeten. an 
Vöhl. Jim u. Fab, f Id 2 Herren, b. 1. ae 

8 Messi zu verm. Strobandſtr. 21,1 Tren v. Engros-Preisen. 


Damen werden in und außer dem Haufe 
—friſirt Jakobsſtr. 230 a. IH. 


Hierzu eine Beilage. 


1 kl. möbl. Zim. iſt zu verm. v. 1. Juli 
Jacobsſtr Nr. 227/28, Neuſtadt, 2 Treppen. 


Möbl. Zim., pt., v. ſ. zu verm. Paulinerſtr. 107. 


— 


Culmerſtraße 321. 
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PROSPEKT. 


nn nn 


Schweizerisch- Deutsche Rheinkanal Gesellschaft 


Birsfelden (Basel): 


Emission von Il Millionen Franken. 


Im Jahre 1883 hat Herr Carl Weiss, Civil⸗Ingenieur, mit Bearbeitung der Idee be⸗ 
gonnen, die Waſſerkräfte des Rheins bei Baſel für die bedeutende Induſtrie diesſeits und jenſeits 
des Rheins dienſtbar zu machen. Um der Stadt Baſel am meiſten Rechnung zu tragen, ſuchte 
er auf der ſtädtiſchen Rheinſtrecke von der Eiſenbahnverbindungsbrücke beim Birseinlauf rhein⸗ 
abwärts die Kräfte zu gewinnen, allein die näheren Studien ergaben eine bedeutende Unrentabilität; 
daß aber die ſtädtiſche Regierung dieſes erſte Projekt, weil auf kantonalem Gebiet, freundſchaftlich 
begrüßt hat, wollen wir nur kurz erwähnen. Um nun der Induſtrie etwas bieten zu können, 
was deren Hebung, durch billig erzeugte Kraft, auch in Wirklichkeit fördern wird, fand Herr Weiss 
nach Erwägung ſeiner fortgeſetzten Gefällsunterſuchungen rheinaufwärts, daß die günſtigſt gelegene 
Kraftſtation bei Birsfelden zu erſtellen ſei. Die Verhältniſſe des Gefälles, des Kanalaushubs 
und der Unterbringung dieſer auszuhebenden Erdmaſſen ſind auf der Strecke durch das Augut, 
den Hartwald und das Birsfeld die günſtigſten. 

Wie dieſe gewonnene Kraft an die Induſtrieplätze auf 2—10 Kilometer übertragen 
werden ſollte, hatte Herr Weiss die Elektrizität gleich bei Beginn ſeiner Studien zu Grunde 
gelegt. Seit 20 Jahren hat er die Fortſchritte dieſer Wiſſenſchaft verfolgt, wie ſie namentlich 
in den letzten 10 Jahren ſich eminent den Vordergrund verſchafft hat gegenüber Drahtſeilüber⸗ 
tragungen oder komprimirter Luft x. ſpeziell für dieſen Fall. Die verſchiedenen Straßenbahnen 
mit elektriſchem Betrieb in mehreren Großſtädten von Amerika und Europa und auch die ſonſt 
ſchon beſtehenden verſchiedenen Kraftübertragungen, beſonders aber die erhöhte Verbeſſerung der 
Dynamomaſchinen und die Einfachheit des Betriebes ſind Gründe, welche für elektriſchen Betrieb 
ſprechen. Ein zweiter gleich ſchwer wiegender Punkt iſt der, daß elektriſches Licht zugleich noch 
im Umkreis abgegeben werden kann. Hauptſächlich hier am Oberrhein muß man darauf halten, 
für Kraft und Licht die Steinkohle entbehren zu können. Die beim Werk betheiligten Firmen 
ſetzen ihre Ehre darein, ihr Tüchtigſtes zu leiſten, und haben bedeutende Garantieſummen bei der 
Handelsbank in Baſel hinterlegt. 5 

Die trigonometriſchen und nivelliſtiſchen Arbeiten für das Projekt wurden mit größter 
Sorgfalt ausgeführt. Ueberdies hat die Baſellandſchaftliche Regierung eine Controle dieſer 
Arbeiten fertigen laſſen. 


(Regierungs⸗Akten vom Jahre 1886.) Die Höhenzahlen find abgeleitet] Franken feſt übernommen. 


deutſcherſeits. Der vom Rhein beim Augut ſich abzweigende Kanal, durch welchen die Waſſer⸗ 
kraft ausgenützt werden ſoll, hat eine Sohlenbreite von 39 Meter, iſt 4300 Meter lang, hat 
beiderſeits einen Leinpfad für die Flößerei und am Turbinenbaſſin eine Floß⸗Schleuße, wodurch 
auch die Fiſche ihren ungehemmten Weg bekommen. Nach den Unterſuchungen geht die Kanal⸗ 
ſohle ſehr vortheilhaft hauptſächlich durch Geſtein; das nach dem Nivellement gefundene Gefälle 
des Kanals iſt 3,89 Meter. Nach den bekannten Erfahrungen und nach Controle von Autoritäten 
iſt das eigentliche oder Nettogefälle des Kanals 3,54 Meter, bei einem mittleren Waſſerdurchfluß 
von 200 Cubikmeter pro Sekunde. 


Dieſes Gefälle wird durch Turbinen ausgenützt, welche von den Maſchinenfabriken 
Augsburg und Bell u. Cie., Kriens, Nagel u. Kämp, Eiſenwerk Hamburg, mit einem Nutzeffekt 
von 75 9% garantirt find. Die rohe Waſſerkraft iſt 9440 Pferdekräfte und ſomit die an den 
Turbinenachſen erzeugte Kraft = 7000 Pferdekräfte. Dieſe ſo erzeugte Kraft wird elektriſch an 
die verſchiedenen Arbeitsplätze übertragen und find 25 % Verluſt dafür normirt, jo daß effektiv 
5000 Pferdekräfte zur Kraft⸗ und Lichtverwendung abgegeben werden können. Das Induſtrie⸗ 
revier dieſer Kraftſtation arbeitet mit circa 10,000 Dampfpferdekräften und bedarf noch circa 
3000 Pferdekcäfte für Lichterzeugung; es it ſomit, obwohl über einen großen Theil der Kraft 
a Abmachungen abgeſchloſſen wurden, für die Kraftverwerthung die doppelte Gelegen⸗ 

eit geboten. 


Die Erſtellung des Werkes mit all den Maſchinen, welche den Abonnenten miethweiſe 
geſtellt werden, koſtet 11½ Millionen Franken. Dieſe Summe vertheilt ſich auf die einzelnen 
Poſitionen und nach Prozenten des Grundkapitals wie folgt: 4,0 % Grund⸗Erwerbungen, 6,0 0% 
Gerechſame- Erwerbungen, einſchließlich 13,87 ha notariell geſichertes Gelände, 42,6 % Erd⸗/ 
Maurer⸗ und Steinhauerarbeiten, 21,0 % Elektrotechnik, 7,0 % Turbinen, Schleußen, Trans⸗ 
miſſionen c., 1,3 9% Maſchinenhaus und Verwaltungsgebäude, 1,1 % Bauleitung, 17,0 %, 
ſonſtige Unkoſten, Zinſen während der Bauzeit, Unvorhergeſehenes, Betriebsfond zc. — Dieſe 
Summe ſtützt ſich auf bindende, garantieſichernde Verträge und find Aktien für 3 Millionen 
Für die Fiſcherei und die Grunderwerbungen ſind Verträge mit den 


von den Höhenmarken deutſcherſeits, ebenſo die trigonometriſchen Zahlen von den Dreieckspunkten] Privaten und Gemeinden abgeſchloſſen. 


Nachtrag: Soeben 15. Auguſt liegen 


Ausgaben pro Jahr: a 
170,000.— 


Amortiſation betr. Maſchinen ꝛc. Fr. 
Amortiſation 11 ½ Millionen a ½é % „ 57,000.— 
Schmieren und ſonſtiges Erhalten 

der Maſchinenn „ 60,000. 
Reinhalten des Kanals „ 20,000. 
Perſonalaus lagen „ 70,000.— 
Laboratorium 8 „ 10,000.— 
Unvorhergeſehenes 13,000.— 


1 
Geſammt⸗Ausgabe Fr. 400,000.— 


Offerten vor zur feſten Uebernahme von weitern 4 Millionen Franken. 
Das Werk ergibt: 


Einnahmen pro Jahr: 
Für Kraftabgabe: 
2500 Pferdekräfte à 3000 Stun⸗ 


den & 0,08 FT. 


8 Fr. 600,000.— 
2500 Pferdekräfte à 5000 Stun⸗ 


den à 0,8 FT. „ 1,000,000.— 
Für Lichtabgabe: 
15,000 Glühlichter & 30 Fr. 450,000.— 


Geſammt⸗Einnahmen Fr. 2,050,000.— 


Somit Reingewinn 1,650,000 Franken jährlich oder 14,34 Prozent des Grundkapitals. 


Die Aktien, welche auf je 500 Franken lauten, werden aufgelegt zu 110 0% (das Agio 
beziffert ſich durch die bedeutenden Vorkoſten, Studien und Finanzirungsauslagen) und die Ein⸗ 
zahlungen erfolgen: nach der Zeichnung und Zutheilung 20 % und der Reit nach Publikation 
durch die Zeichnungsſtellen innerhalb der zweijährigen Bauzeit, doch meiſtens nur mit je 10 %, 
Während dieſer zweijährigen Bauzeit werden die eingelegten Kapitalien mit 5 0% verzinſt. Für 


Baſel, im Auguſt 1889. 


deutſche Währung find Fr. 100 — 81 Mark. Die Vertheilung des Reingewinnes geſchieht nach 


§ 9 der Geſellſchaftsſtatuten und zwar 10 % zum Reſervefond, 5% dem Verwaltungsrath und 


der Reſt nach Beſchluß der Generalverſammlung. 
Die Aktien werden an der Börſe eingeführt. 
Im Falle der Ueberzeichnung findet Reduktion ſtatt. 


Der Finanz-Ausschuss der Schweizerisch-Deutschen Rheinkanal-Gesellschaft Birsfelden (Basel): 


Carl Weiss, Basel. Joh. Geyer, Bauunternehmer, München. Graf Leiningen & Consorten. 
Thomson Housten International Eleetrie Co., Hamburg. 


Die Aktienzeichnung beginnt am 26. August 1889. 


Zeichnungsſtellen: 


In Deutſchland: 


Thorn: Nathan 


Lörrach: J. Weil, Bankgeschäft. 

Schopfheim: Vorschussbank. 

Müllheim (Baden): E. Beideck Söhne, Bankgeschäft. 
Waldshut: Sales v. Hermann, Bankier. 
Baden-Baden: F. C. Jörger, Bankgeschäft. 
Breslau: Schlesischer Bankverein 

Bromberg: Alb. Arons, Bankgeschäft. 

Naumburg a. S.: Carl Magnus, Bankgeschäft. 


Für die Nedaktion verantwortlich!: Guftav Kaſchade in Thorn. Drudguno Verlag 


Cohn, Bankier. 


Saargemünd: Lion & C. Grumbach frères Bankhaus. 
Schlawe (Pomm.): Gebr. Loepert, Bankier. 
Straubing: Josef Gerhaher, Bankier. 0 
Reichenberg i. B.: Stephan Wagner, Bankgeschäft. 
Basel: Fischer jun. ; 

St. Gallen: Mandry & Dorn, Bankgeschäft. 
Schaffhausen: Frey & Co., Bankgeschäft. 


der Düchdrüderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


* 


